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der Weg über den 3700 Fuß hohen Stockberg

nach

Uonnmattweiher ,

eeeeinem wegen eigenthümlicher Erſcheinungen äußerſt

intereſſanten und von Badenweilers Gäſten gern be—

ſuchtem Punkte . In einem Keſſel , gebildet von hohen ,

ſchroffen , theils öden, theils mit dichten Waldungen

beſetzten Bergen liegt auf der Höhe von 3081 bad—⸗

Fuß ein Weiher von ziemlich großem Umfange .

Auf dieſem befindet ſich eine ſchwimmende Inſel ,

die bei windigem Wetter nach der Richtung des

Windes ihren Standpunkt ändern , demnach alſo

vom Winde bewegt werden ſoll . Es ſoll , ſo geht
die Sage des Volkes , dereinſt ein Nonnenkloſter

da geſtanden haben , dieß ſey aber zur Strafe für

die ſittenloſen Nonnen mit den dasſelbe umgebenden
Matten plötzlich untergegangen und an deſſen Stelle

ein Weiher entſtanden . — Daher der Name . —

Die in dem Teiche befindliche Inſel ſchwimmt aller⸗

dings auf dem Waſſer und gewährt einen eigenen
Anblick . Die einfachſte Erklärung für die Entſtehung
des Weihers und ſeiner Inſel iſt zugleich die natür⸗

lichſte. In dem Keſſel , wo bis auf eine gewiſſe

Höhe das Waſſer keinen Abfluß hatte , ſammelte

ſich Regen - und Quellwaſſer und bildete in dem

großen Becken einen Teich , der nur an einer Stelle



ſo viel Waſſer abfließen läßt , als durch die Quel —

len ihm zugeführt wird . Da die Flächen der rings —
um gelegenen Berge ſehr ſteil und abſchüſſig ſind

und der Strom des Waſſers bei Regengüſſen ge —

waltig und zerſtörend iſt , da in dem geſchloſſenen
Raume die Winde toben und was ſich loslöſt in

Wirbeln mit ſich aufheben und wieder fallen laſſen ,
ſo mußten ſich auf der Oberfläche des Waſſers
Blätter , Wurzeln , Stengel verdorrter Kräuter , be—

ſonders Farrenkräuter , Erde , Moos u. dgl. ſammeln ,

durch die Bewegung des Waſſers ineinander ge—

flochten und zu einer Maſſe geſtaltet werden , die

dem Torf vollkommen ähnlich , locker , und des inni —

gen Gewebes ungeachtet dennoch leicht genug iſt , um

ſchwimmen zu können . Die an ihrer ſüdlichen Seite

vermittelſt eines Brettes zugängliche Inſel hat feſten

Boden , auf dem einige Bäume , Schilf und Waſſer⸗
pflanzen ihre Nahrung finden . Das Waſſer iſt

klar , ſehr fiſchreich und hat in der Mitte , wo die

Inſel ruht , eine nicht unbedeutende Tiefe .
Es iſt in der That ein ſeltener , intereſſanter

Anblick , und ungeachtet der großen Entfernung —

es liegt drei Stunden von Badenweiler — von

den Fremden häufig beſucht , hauptſächlich aber auch

wegen des prächtigen Spazierganges von Schweig —
hof nach
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